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Zloty 7.— 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: nis 

tojchen, 


Sgodzer 


Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Spraechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Der Weißruſſenprozeß in Kobrhn 


Die Angellagten bestreiten jede Schuld. — Wie mit ihnen in der Unterſuchung 
verfahren wurde. 


ö 


Der Prozeß gegen die 8 weißruſſiſchen Bauern und 
eine Frau, der am 2. September vor dem Standgericht in 
Kobryn begann, hat wegen ſeines Charakters die Aufmeck⸗ 
ſamkeit der politiſchen Kreiſe auf ſich gelenkt: Es iſt dies 
der erſte Fall, daß in Polen Leute, denen ein politiſches 
Vergehen zur Laſt gelegt wird, vor das Standgericht ge⸗ 
ſtellt wurden. Angeklagt ſind: Leon Bohdanowicz, Jan 
Listiewiez, Grzegorz Tymoszezuk, Roman Maciech, Szy⸗ 
mon Kozlowicz, Alekſy Guzik, Bazyli Nikonczuk ſowie die 
Regina Kaplan. Ueber das eigentliche Vergehen der an⸗ 
geklagten Bauern haben wir bereits berichtet: ſie haben ſich 
bei einer Zwangsverſteigerung einer Kuh zuſammengerot— 
tet und die Fortnahme der Kuh zu verhindern verſucht. 
Darauf zogen ſie in ein polniſches Anſiedlerdorf, nahmen 
einigen Anſiedlern die Waffen ab und griffen einen Poli⸗ 
zeipoſten an. 

Die Anklageakte legt jedoch in der Schluß— 
folgerung den Angeklagten zur Laſt, daß ſie „in der 
Nacht zum 4. Auguſt 1933 auf dem Gebiete des Kreiſes 
Kobryn als Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei des 
weſkichen Weißrußlands zwecks Lostrennung der nord⸗ 
weſtlichen Wojewodſchaften und Angliederung derſelben 


an die Sowjetukraine ſowie in dem Glauben, daß die von 


dieſer Partei beabſichtigte Aufſtandsaktion bereits einge⸗ 
ſetzt habe, eine bewaffnete Abteilung von 70 Perſonen 
gebildet, die einem feſtgelegten Plan zufolge nach vorheri⸗ 
ger Beſchädigung von Telephonlinien den Polizeipoſten in 
Nowoſiolki angegriffen und mit deſſen Beſatzung einen 
Waffenkampf ausgefochten hat, welches Vergehen in 
Art. 93, Par. 1, des Strafgeſetzbuches vorgeſehen iſt und 
der Behandlung im Standgerichtsverfahren unterliegt“. 

Bei Beginn der Verhandlung am Sonnabend ſtellten 
die Verteidiger den Antrag auf Ueberweiſung der Angele⸗ 


genheit an das gewöhnliche Gericht, indem ſie darauf hin⸗ | Liter Benzin, gemiſcht mit Waſſer, 


* 
weiſen, daß nur die Schlußfolgerung der Ankla⸗ 
geakte von einer Aktion zur Lostrennung der nordweſtli⸗ 
chen Wojewodſchaften ſpricht, während die Begrün⸗ 
dung auch nicht den Schein eines ſolchen 
Vergehens aufkommen läßt. Auch ſei die Unter⸗ 
ſuchung nicht im Standgerichtsverfahren geführt worden. 

Dieſe von der Verteidigung geäußerten Vorbehalte 
wurden vom Gericht jedoch nicht zur Kenntnis genommen 
und der Antrag abgelehnt. Darauf wurde in die Ver⸗ 
handlung eingetreten. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
fie fi) zur Schuld bekennen, erklärten ſämtliche Angeklag⸗ 
ten, daß ſie ſich hierzu nicht bekennen. Die von ihnen in 
der Unterſuchung gemachten Ausſagen ſeien von ihnen er⸗ 
z wungen worden. 

Die Angeklagte Kaplan ſagte aus, ſie habe dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemeldet, daß ſie geſchlagen und 
gequält worden ſei, doch habe dieſer weder eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet noch eine ärztliche Beſichtigung ange⸗ 
ordnet. Die Verteidigung beantragt daher die Voria- 
dung der Unterſuchungsrichter Lenkowfki und Szwedzinſki. 
Dem Antrag wird ſtattgegeben werden. 

Während des Verhörs ſchilderten die Angeklagten, auf 
welche Weiſe fie verhört wurden. Der Angeklagte Bogoa⸗ 
nowicz erzählt mit Tränen in den Augen, daß man ihn 
zweieinhalb Tage gequält habe. „Ich bin“, 
rief er aus, „unſchuldig. Man nahm mich fort, quälte 
mich, bis ich ſchließlich ſagte: Schreibt, 3 ihr wollt. 
Und als das ſogar ſchon geſchehen war, da bekam ich doch 
noch „eine Maſchine“ und man goß mir Waſſer in die 
Naſe!“ 

Der Angeklgate Liskiewicz beſtätigt die Ausſagen 
Bogdanowiczs. Er ſagt, man habe ihn geſchlagen, wobei 
ihm ein Auge beſchädigt worden ſei. Ihm wurden zwei 


in die Naſe gegoſſen. 


Das unruhige Kuba. 


Politiſche Wirrniſſe und ſchwere Naturkataſtrophen erſchüttern das Land. 


Havanna, 4. September. Seit Wochen kommt 
Kuba, die „Perle der Antillen“, nicht zur Ruhe. Kaum iſt 
nach der Flucht des Präſidenten Machado eine gewiſſe 
Ruhe eingetreten, die von der neuen Regierung zur Feſti⸗ 
gung und zum Ausbau ihrer Poſition benutzt werden ſollte, 
da wird die Inſel, vor allem an der Nordküſte, von ver: 
heerenden Wirbelſtürmen heimgeſucht. Und ſchon ſind die 
Straßen der Hauptſtadt Havanna, in denen zerſtörte Lä⸗ 
den noch von den letzten Unruhen zeugen, Schauplatz er⸗ 
neuter Tumulte. Wie zu Beginn der Kämpfe gegen 
die Regierung Machado, ſcheinen auch diesmal die Arbei⸗ 
ter der Verkehrsunternehmungen eine führende Rolle bei 
dieſen Vorgängen zu ſpielen. In mehreren Vororten 
Havannas wurden Bahnhöfe, Gleisanlagen und Depots 
der Eiſenbahn zerſtört. 

Während ſo die Regierung Cespedes ſich gegen revo⸗ 
lutionäre Umtriebe wenden muß, iſt fie andererſeis damit 
beſchäftigt, die Vergangenheit zu liquidieren. Alle Difie 
ziere der Armee find vor ein Kriegsgericht geſtellt worden, 
weil fie die Regierung Machado unterſtützt und dabei we⸗ 
der Blutvergießen noch Martern geſcheut hätten. 17 Offi⸗ 
ziere, darunter drei Oberſten und zwei Kommandeure, 
dürften verurteilt werden. 


Die furchtbaren Slurmwerheerungen. 
80 Tote und 450 Verletzte. — Zahlreiche Schiffe geſunlen. 


Havanna, 4. September. Aus dem Sturmgebiet 
werden bis jetzt 80 Todesopfer und 450 Verletzte gemeldet. 
Die Zuckerſelder haben außerordentlich ſchwer gelitten. 
Im Haſen von Sagua la Grande find 8 Schiffe geſunken. 
Aus Puerta de Caibarien wird berichtet, daß ein deut⸗ 


ſcher Dampfer und 14 Küſtenſahrzeuge, meiſt mit Zucker 
beladen, im Hafen geſunken ſeien. Viele kleinere Bovte 
ſeien vollſtändig zertrümmert worden. 

Auch andere Inſeln der Antillen ſind von den Natur⸗ 
kataſtrophen heimgefisht worden. Beſonders gilt dies von 
den Bahama⸗Inſeln, deren Hauptſtadt Naſſau auf New 
Providence liegt. Der Sturm, der mit 120 Meilen Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit über die meiſt ſehr flachen und ſchutz⸗ 
Iojen Inſeln dahinbvauſte, hat auch auf Eleuthera ſowie 
Groß⸗ und Klein⸗Abaco ſchwere Verhserungen angerichtet. 


Keine Kürzung der Beamtengehälter? 
Nur „Vereinfachung“ des Berechnungsſyſtems. 

Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über eine 
neuerliche Kürzung der Staatsbeamtengehälter begab ſich 
eine Delegation zum Finanzminiſter, um ihn zu befragen, 
ob und was an dieſen Gerüchten wahr iſt. Der Finanz⸗ 
miniſter widerſprach dieſen Gerüchten und erklärte, daß 
lediglich ein neues Geſetz über die Beſoldung der Staats⸗ 
beamten ausgearbeitet werde. Dieſes Geſetz werde keine 
Kürzung der Beamtengehälter, ſondern lediglich eine Ver⸗ 
einfachung des Berechnungsſyſtems der Gehälter bringen. 

Nun, es wird ſich ja herausſtellen, wie dieſe „Verein⸗ 
fachung“ praktiſch ausſehen wird 


Nücklehr der polniſchen Polarexpedition. 
Geeſtern find in Gdingen drei Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Polarexpedition, Ing. Czeſlaw Jacek⸗Centkiewicz, 
Staniſlaw Siedlecki und Wladyſlaw Lyſakowfki eingetrof⸗ 
fen. Die Expedition hat 14 Monate auf der Bäreninjel 
zugebracht und ſich wertvolles Material gefammelt 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebate 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa wiszczona ryczalten 
Einzeinummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Unterbindung indenfeindlicher 
Propaganda. 
Mehrere Zeitungen in Lodz konfisziert. 


Der immer ſtärker in Erſcheinung tretenden juden⸗ 
feindlichen Hetze der Endecja in ganz Polen, insbeſondere 
auch auf dem Gebiete der Stadt Lodz, ſcheint nun die Po⸗ 
lizei energiſch entgegentreten zu wollen. Ein für geſtern 
von der Nationalen Partei im Helenenhof angekündigtes 
Gartenfeſt, daß gewiß zu allerlei Ausfällen gegenüber den 
Juden geführt hätte, wurde von dem Stadtſtaroſten ver⸗ 
boten. Außerdem hat die Lodzer Polizei vorgeſtern und 
geſtern die Zeitungskioske in Lodz durchſucht und die 
Exemplare der judenfeindlichen Zeitſchriften „Haslo Pod⸗ 
wawelſkie“, „Pod Prengierz“ und „Orendownik“ konfis⸗ 
ziert. Auch das Organ der polniſchen Nationalſozialiſten 
„Jedna Karta“ iſt beſchlagnahmt worden. Die erſte Num 
mer des judenfeindlichen Wochenblattes „Odrodzenie“ 
die in Lodz erſcheinen ſollte, iſt am Auftrage der Stadt 
ſtaroſtei nicht aus der Druckerei herausgelaſſen worden 

Aus einem anderen Grunde iſt auch die geſtrige Aus 
gabe der „Freien Preſſe“ konfisziert worden. 


Erntefeier in Spala. 


In Spala, dem Sommerſitz des Staatspräſidenten 
Moscicki fand geſtern die dortſelbſt alljährlich ſtattfindende 
Erntefeier ſtatt, zu welcher, offiziöſen Berichten zufolge, 
25 000 Menſchen erſchienen ſein ſollen. Vertreten waren 
alle Teile des Landes. Das Amt des ſogenannten „Ernte⸗ 
feſtſtaroſten“ bekleidete ein Kaſchube, und das der „Frau 
Staroſt“ eine Oberſchleſierin, die an den Staatspräſiden⸗ 
ten kurze Anſprachen richteten. Die Feier begann am Mor⸗ 
gen mit der Verleſung einer Meſſe, worauf die Feſtteil⸗ 
nehmer im geſchloſſenen Zuge vor dem Staatspräſidenten 
vorbeizogen. Am Nachmittag fand auf dem Sportſtadion 
die eigentliche Feier ſtatt, wobei die Delegationen dem 
Staatspräſidenten Erntegaben darbrachten. 


Kundgebungen vor der deutichen 
Geſandſchaft in Sofia. 


Sofia, 4. September. Vor der deutſchen Geſand⸗ 
ſchaft kam es am Sonnabend abend zu kommuniſtiſchen 
Ausſchreitungen, wobei 15 Perſonen verhaftet und eine 
ſchwer verletzt wurde. 


Jaſchiſterung der jriſchen Rechtsoppofition 


Verſchmelzung der drei Parteien unter Führung 
der Blauhemden. 


Dublin, 2. September. Die Ausſchüſſe der drei 
Oppoſitionsparteien in Irland, nämlich der Cosgrave⸗ 
Partei, der Mittelpartei und der Blauhemden O Duffys, 
beſchloſſen auf Sonderſitzungen, die in Dublin abgehalten 
wurden, der Verſchmelzung ihrer Parteien zu einer natio⸗ 
nalen Einheitspartei zuzuſtimmen. Der General O' Duffy 
der zum Führer der neuen Einheitspartei vorgeſchlagen iſt, 
wird im Laufe des Sonnabend Beſprechungen mit den 
Führern der beiden anderen Parteien haben, um die letz⸗ 
ten Einzelheiten der Verſchmelzung durchzuzuſprechen. 


Der leitende Ausſchuß der neuen Partei ſoll aus 12 Mit- 


gliedern beſtehen. 


Amerilas Seerüſtungen. 


Die amerikaniſche Kriegsmarine dürſe von niemanden 
übertroffen werden. 


Neuyork, 2. September. Marineminiſter Swan⸗ 
ſon hat die Bauaufträge für einen großen Kreuzer, 8 Zer⸗ 
ſtörer von je 1800 Tonnen, 6 Zerſtörer von je 1500 Ton 
nen und 2 Unterſeeboote unterzeichnet. Das Rooſeveltſch⸗ 
Marineprogramm, das ſich auf einen Betrag von 23: 
Millionen Dollar beziffert, wird damit vorläufig abge: 
ſchloſſen. Swanſon erklärte, er hoffe, daß dieſe Bauauf⸗ 
träge den Anfang für die bis zur Grenze der Londoner 
Vertragsſtärke auszubauenden amerikaniſchen Kriegsme 
rine darſtelle, einer Marine, die von niemandem übertro' 
fen werden dürfe. 


eitung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


— . —äẽ 


eee ee U. elne * 
WB * f 1 4 * Wee r 3 0 W N 
* 7 j 

“ a 7 5 2 ui D 

LER ee re Loöger Bolfsgeitung — Montag, den 4. September 1935 


* 2 
Der entführte Hoober auf dem Nazi⸗ 
varteitag. 8 
Eine Herausforderung Oeſterreichs. 
Nürnberg, 4. September. Der aus dem Juus⸗ 
brucker Landesgericht entführte Nazigauleiter Franz Hofer 
iſt in Begleitung der vier Nazi, die ihn befreit hatten, in 
einem Sonderflugzeug aus Bozen hier eingetroffen. Die 
italieniſchen Behörden hatten ihm die Ausreiſe als „poli⸗ 
tiſchen Flüchtling“ anſtandslos geſtattet. Auf dem Nürn⸗ 
berger Flugplatz wurden Hofer und ſeine Begleiter von 
dem ehemaligen „Landesinſpekteur“ Habicht begrüßt. 
Nürnberg, 4. September. Der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“ meldet aus Nürnberg: Am Sonnabend abend zu 
päter Stunde beſuchte der Stellvertreter des Führers 
Rudolf Heß den aus Bozen eingetroffenen Gauleiter Franz 
Hofer. Heß verweilte längere Zeit im Zimmer des der⸗ 
wundeten Gauleiters und ließ ſich von ihm ausführlich 
über ſeine Flucht aus dem Innsbrucker Gefängnis beeich⸗ 
ten. Zum Schluß wünſchte der Stellvertreter des Führers 
Hofer alles Gute zur baldigen Wiedergeneſung. Gauleiter 
Hofer ließ es ſich nicht nehmen, obwohl er noch nicht in 
der Lage iſt, auch nur einen Schritt zu gehen, ſich zum 
großen SA⸗Appell im Luitpoldheim und zum Vorbel⸗ 
marſch vor dem Führer am Adolf-Hitler⸗Platz in Nürnberg 
transportieren zu laſſen. Ex nahm in einem tiefen Stechl 
gebettet am ganzen Verlauf des Tages lebhaften Anteii. 
* 


AN 
Daß 


Hierzu ſchreibt die Wiener „Arbeiterzeitung“: 
das Auftreten des entſprungenen Häftlings auf dem Par⸗ 


— 


teitag der deutſchen Regierungspartei in Anweſenheit des 
Reichskanzlers und aller ſonſtigen Staatsfunktionäre eine 
neue bewußte und beabſichtigte Herausforderung Oeſter⸗ 
reichs iſt, bedarf wohl feiner Erläuterung. 


Die Entrechtung der Arbeiter. 


Berlin, 2. September. Die Vereinigung der ie: 
verrheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeitgeberverbände veröfſen:⸗ 
licht Richtlinien über die „rationellere Verteilung der Ar⸗ 
beitspläße”, die die Genehmigung des Staatsrates Dr. 
Fritz Thyſſen und der zuſtändigen Reichsſtellen gefun⸗ 
den haben. Aus ihnen ergibt ſich, daß die Arbeitgeber zar 
Jo weit bereit find, eine Verkürzung der Arbeitszeit ein⸗ 
treten zu laſſen, als die Arbeiter gewillt ſind, die notwen⸗ 
digen Opfer allein zu tragen. Im Gegenſstz 
zu der bisherigen Regelung haben ſich die Unternehmer 
weiter ausbedungen, „daß jede Einmiſchung in die Be⸗ 
triebsverhältniſſe von dritter Seite her unterbleib!“ 
und daß 

der für das Schickſal des Betriebes allein verantwort⸗ 

liche Unternehmer in eigener Zuſtändigkeit und Ver⸗ 

antwortlichkeit Entlaſſungen ausſpricht, ohne daß es, 

mie bisher, notwendig iſt, die Betriebsräte um ihre 

Zuſtimmung oder unn ihre Meinung bei der Aus waghr 
der zu Kündigenden befragen zu mütſſen. 

Damit haben die Unternehmer der weſtdeutſchen 
Großinduſtrie praktiſch die Ausſchaltung der Betriebsräte 
erreicht. 


Der japaniſch⸗ameriſaniſche Flotten⸗ 
wettbewerb. 


Tokio, 4. September. Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt, daß das amerikaniſche Marineprogramm eine 
Beſchleunigung des japaniſchen Flottenbauprogramms zur 
Folge haben werde. Japan werde ſeine Flotte im Rah⸗ 
men der Grenzen, die durch das Londoner Flottenabkom⸗ 


ON 


men geſetzt ſeien, bis zum Jahre 1936 ausbauen. 


Aus Welt und Leben. 


Tragödie um einen kranken Zahn. 
Ein Schüler, der das Opſer ſeiner Angſt wurde. 


Pepi Zimmerer, ein dreizehnjähriger Schüler in 
Wien, iſt dieſer Tage das Opfer ſeiner krankhaften Angſt 
vor dem Zahnarzt geworden. Bereits dreimal hatte die 
Mutter verſucht, den Jungen, der an einem ſchweren 
Zahngeſchwür litt, zu einem Zahnſpezialiſten zu bringen. 
Aber jedesmal lief ihr der Junge kurz vor dem Hauſe des 
Arztes davon und ſprang ſchließlich, als ihn Paſſanten 
gerade einfangen wollten, in die nahegelegene Donau. Er 
wurde jedesmal von beherzten Paſſanten gerettet; als die 
Mutter aber jetzt wieder den Weg zum Zahnarzt unter⸗ 
nahm, nachdem er hoch und heilig verſprochen hatte, die3- 
mal keine Angſt zu zeigen, riß er programmäßig wieder 
aus. Als er dann am Donaukai angelangt war, gewahrte 
er zwei Wachmänner, die die Mutter anſcheinend dort hin 
beordert hatte. Es gelang ihm dennoch, zwiſchen den bei⸗ 
den Poliziſten hindurchzuſchlüpfen und ins Waſſer zu 
ſpringen. Lautlos verjauf er vor den Augen der Mutter. 
Er hatte vor Schreck einen Herzſchlag erlitten. 


Durch Balkoneinſturz 6 Perſonen getötet. 
Aus Alvar in Indien wird gemeldet, daß während 
einer Religionsfeierlichkeit infolge Balkoneinſturzes ſechs 
Perſonen getötet und viele andere ernſtlich verletzt wurden. 


den Bewußtloſen wieder ins Leben 


Tagesnenigleiten. 


Tod im Brunnenſchacht. 
Von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchütttet. 


Im Hofe des Bauern Gottlieb in der Kolonie Silawa 
ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend 
ein furchtbarer Unglücksfall, der ein Menſchenleben for⸗ 
derte. Im Hofe wurde durch den Arbeiter Franciszek 
Krakowiak ein Brunnenſchacht ausgeworfen, deſſen Tiefe 
bereits 15 Meter betrug. In einem Augenblick, als ſich 
Krakowiak in der Tiefe befand, ſtürzte eine Seitenw ind 
ein und große Sandmaſſen begruben den Arbeiter. Obwohl 
der Unfall ſofort bemerkt wurde und unverzüglich Hilfs⸗ 
maßnahmen getroffen wurden, konnte der Verunglückte 
doch erſt nach mehreren Stunden nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden. Da weitere Einſturzgefahr drohte, mußte 
ein völlig neuer Schacht gegraben werden. Die Arbeiten 
dauerten aber zu lange, um Krakowiak noch retten zu kön⸗ 
nen. Er war in den Sandmaſſen erſtickt. 
wurde von der Behörde mit Beſchlag belegt. 


Seine Leiche 
(a) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Dienstag, dem 5. September, Haben 
ſich vor der Militärkommiſſion, Petrikauer Straße 165, 
diejenigen männlichen Angehörigen des Jahrgangs 1915 
zu melden, die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
3 Poliz miſſarta: 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Sz, T, U 
ar } ARE a ee N Dr g 
W, Z beginnen, ſowie diejenigen, die im Bereiche des 
7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen in: 
den Anfangsbuchſtaben R. S, Sz, T, U beginnen. (a) 


Wojewoßſchaftstagung ler Gürtner. 

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde in den Rän⸗ 
men der Landwirtſchaftskammer in der Petrikauer Straße 
Nr. 96 die erſte Tagung der Gärtner der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft eingeleitet. An der Tagung nahmen Delegierte der 
Kreiſe Lodz, Kaliſch, Lenezyca, Zdunſka⸗Wola, Konſtaufy⸗ 
now, Zgierz } ere Vertreter der landwertſchaft⸗ 


hie beſonde 
N Nara e 
Im Verlaufe der Ta⸗ 


lichen und Gütergärtnereien teil, 


halten. (a) 
Beim Spiel den Arm febro⸗hen. 
Auf dem Hofe des Haues Dolnaſtraße 12 vergnügten 


ſich mehrere Kinder damit, Greiſchen zu ſpieſen, wobei der 
10jährige Joſſel Fuhrmann von einem Altersgenaoſſen 
einen ſo heftigen Stoß erhielt, daß er zu Boden ſiel und 
den rechten Arm brach. Der verunglückte nabe 
nach Erteilung der erſten Hilfe in das Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus eingeliefert. (p) 


Die fonntäglichen Schlägereien. 

In der Lagiewnickaſtraße 11 entſtand zwiſchen eini⸗ 
gen Hausnachbarn eine Prügelei. Zu dem Mieter Stern 
Wisniewſki, der mehrere ſchwere Verletzungen erlitt, muß: 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen werden. — Eine 
regelrechte Schlacht lieferten ſich geſtern in den N 


wurde 


1 
2 
> 


Nachmit⸗ 
tagsſtunden die Eimpohner des Hauſes Wſpolnaſtraße 41. 
Nicht weniger als vier Familien waren gegeneinander⸗ 
geraten, die mit allen möglichen, nur greifbaren Gegen⸗ 
Händen aufeinander einſchlugen. Dabei wurden Waclaw 
Piotrowſki, Antoni Leszezynſki, Stefanja Leszezynſks, 
Waclaw Leszezynſki, Waclaw Staroszewiti und andere 
Perſonen verletzt. Die Polizei mußte eingreifen, um die 
Streithähne auseinanderzubringen. Auch hier mußte die 
Rettungsbereitſchaft Herbeigerufen werden. — Auch in der 
Stolarſtaſtraße 16 kam es zwiſchen Betrunkenen zu einer 
Schlägerei, wobei der 54jährige Stefan Drzewieki ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft der ſtädtl⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle zugeführt. (a) 


— — 


Hunger treibt MNenſchen in den Tod. 
Wieder vier Selbstmorde. 


Am geſtrigen Sonntag wurden die Bewohner des 
Hauſes Pabianicka 33 durch einen Selbſtmordverſuch der 
in demſelben Hauſe wohnhaften, ſeit längerer Zeit aber 
arbeitsloſen Edward Kempa alarmiert. Man fand den 
Lebensmüden an der Türklinke an ſeinem Liebriemen hän⸗ 
gend vor. Sofort wurde er von der Schlinge befreit. 
Einem herbeigerufenen Arzt gelang es nach langer Mühe, 

zurückzurufen. Der 
Zuſtand des Mannes iſt jedoch ſehr ernſt. Kempa hat die 
Tat aus Verzweiflung verſucht, da er keine Ar⸗ 
beit und keinerlei Einnahmen hatte, um ſeinen Lebens⸗ 
nuterhalt beſtreiten zu können. (a) 

In ſeiner Wohnung, Zelaznaſtraße 11, verſuchte ſich 
der 28jährige Roman Klatt durch Einnahme von Jod das 
Leben zu nehmen. In bedenklichem Zuſtande wurde er 
von Angehörigen aufgefunden und von einem herbeigeru⸗ 
fenen Arzt ins Krankenhaus überführt. 

Im Torwege des Hauſes Lagiewnicka 87 verübte der 
45jährige Staniſlaw Ratajezyk einen Selbſtmordverſuch. 
Ratajezyk, der ſeit über drei Jahren arbeitslos iſt, hatte 
leinen anderen Ausweg als den Tod, da er von keiner 
Seite eine Unterſtützung zu erlangen wußte. 
ließ ihn der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle zuführen. (a) 

Im Hauſe Gromadzkaſtraße 3 in Widzew erhängte 
ſich geſtern der 64jährige Blazej Bykowfki. 


Ein Arzt, 


Opfer der Autoraſerei. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde beim Ueberſchreiten 
des Fahrdamms der 76jährige Leiſer Kaplan von einem 
ſchnell fahrenden Auto angefahren und zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Der Greis erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in 
jehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. In der Petrikauer Straße vor dem 
Hauſe 59 wurde der Emilienſtraße 38 wohnhafte 23jährige 
Andreas Maier beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von 
einem Auto angefahren. Auch Maier erlitt ernſthafte Ver⸗ 
letzungen und wurde don der Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Blutige Auseinanderſetzung beim Inklaſſo des Arbeits⸗ 
lohnes. 

Vorgeſtern in der Mittagsſtunde erſchien bei dem 
Roßfleiſchhändler Elimida Romaſchkin, einem Mohamme⸗ 
daner, der ſeinen Fleiſchhandel im Haufe Zakontnaſtraße!2 
hat, der Zimmermann Kazimierz Szadkowſki aus dem 
Hauſe Nr. 19 in derſelben Straße und verlangte die Aus⸗ 
zahlung eines Betrages für die Ausführung von Arbeiten 
in der Fleiſchhalle. Romaſchkin verweigerte die Bezah⸗ 
lung, weshalb es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen 
beiden kam, in deren Verlaufe beide Männer Meſſer er⸗ 
griffen. Der 62jährige Romaſchkin trug dabei Schnitt⸗ 
wunden am Kopfe und im Geſicht davon, der 34jährige 
Szadkowſki dagegen ſolche am linken Arm. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaecperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicg, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Ziehung der Ddollar⸗Prämienanleihe. 


Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Ziehung der 
fielen Gewinne auf folgende 


— 


Dollar-Prämienanleihe 
Nummern: 

40 900 Dollar auf Nr. 1392937 

8000 Dollar auf Nr. 1310510 

3000 Dollar auf Nrn. 1363 702 381658 850623 


1000 Dollar auf Nrn. 811565 198128 1465239 
747127 1269788. 

500 Dollar auf Nrn. 37588 947627 1057909 
1196567 462275 788807 1479433 275689 865022 
1100575. j 

100 Dollar auf Nrn. 48484 1317565 756365 
827343 684286 1184363. 1402587 617040 135935 
— 


1224174 77610 516607 484628 1003573 269657 924751 
938181 691952 365826 979217 217013 899217 1319436 
701380 496138 666004 1269728 611215 196041 951367 
64294 932739 1499434 683316 1233061 486624 605414 
189519 691330 1397709 1195639 1346257 779267 
1145190 90795 439443 1408475 58654 1499140 3995 
1068334 834497 142535 294380 414061 465357 12434 


451177 1436131 1008366 12251 1186040 954917 
616498 994690 4939994 958625 328646 82391 634831 
458845 70171 686609 125455 936313 739027 1017933 
417219 N 


1251676 1060845. 


Am Scheinwerfer. 
Freut Euch! Der Kaviar wird billiger! 


Eine welterſchütternde Nachricht kommt. Aber nicht 
etwa über eine radikale Preisermäßigung der polniſchen 


Kohle und des Zuckers — ſondern des ruſſiſchen Kaviars. 


Die ruſſiſche Handelsvertretung in Warſchau will nämlich 
im großen Gdinger Kühlhaus eine Abteilung als Kaviar⸗ 
lager pachten, um einen größeren Kaviarhandel in Polen 
zu treiben. Der Zoll ſoll für dieſen Artikel des „erſten“ 
Bedarfs auch bedeutend ermäßigt werden, ſo daß man in 
Zukunft mit einem Kleinhandelspreis von „nur“ 40 Zloty 
pro Kilogramm der allerbeſten Ware rechnet. 

Freut euch alſo! Der Kaviar wird endlich billiger! 

* 


Einer von ber „Elite“. 


In Warſchau find einige Erpreſſer verhaftet worden, 
die ſich als Journaliſten ausgaben und unter Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſachen von verſchiedenen Perſonen vedeu⸗ 
tende Summen erſchwindelten, wenn es dieſen galt, eine 
unangenehme Nachricht nicht veröffentlicht zu ſehen. Un⸗ 
ter den Verhafteten befindet ſich ein gewiſſer Kazimierz 
Jakubowicz, der das Unabhängigkeitskrenz beſitzt, welche 
Auszeichnung nach den Ausführungen des Oberſten Sio⸗ 
wek das Recht gibt, den Träger des Kreuzes zur ſogenann⸗ 
ten Elite zählen zu dürfen, und die „Elite“ ſoll wiederum 
nur das Recht haben, den künftigen Senat zu wählen. 
Man kann ohne Vorurteil behaupten, daß es ſolcher 
„Elite“⸗Menſchen mehr gibt, da man bei der Verleihung 
der Kreuze keinesfalls daran dachte, daß die Träger dieſer 
Orden einmal ein Recht erhalten werden, das fie jo hoch 
über die Durchſchnittsbürger emporheben wird. 

Intereſſant wäre es nun zu erfahren, ob der Sanaeja⸗ 
fachmann von Verſaſſungsfragen, Car, bei der Ausarbei⸗ 
tung des Verfſaſſungsentwurfs nach den Richtlinien des 
Oberſten Slawek Fälle von Entgleiſungen der „Elite⸗ 
Menſchen“ in Betracht ziehen wird, oder ob Angehörige 
der „Elite“ neben Erpreſſungen auch in der hohen Politi! 
tätig ſein können 


re 
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- Erfolge ein. Ein Selbſtmörder des 


x 
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Lodzer 
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Der Punktekampf in der Liga. 


i L. K. S. — Pogon 3:1. 


Der geſtrige Fußballtag ſtand im Zeichen von lleber⸗ 
taſchungen. Mit Ausnahuen des Spieles Legja—Ruch in 
Oberſchleſien, zeitigten die übrigen Kämpfe unvorherge⸗ 
ſehene Reſultate. Wer hätte angenommen, daß es LKS 
gelingen wird, dem Tabellenerſten Pogon eine Niederlage 
beizubringen. Auch das Lokalderby Cracovia— Wisla, 
das mit einer Niederlage des Altmeiſters Cracovia endete, 
hat überraſcht. Durch den Sieg der Wisla über Cracovla 
und die Niederlage der Pogon in Lodz iſt Wisla an die 
Spitze der Tabelle gelangt. Die Lemberger ſind dadurch 
auf die zweite Stelle diſtanzier worden. Das Spiel 
Legja—Ruch endete mit einem weiteren Mißerfolg der 
Warſchauer. Legja iſt in den Endſpielen der wahre Punkte⸗ 
lieferant. Die vier bisher ausgetragenen Begegnungen 
brachten ihr nur Niederlagen ein, ſo daß ſie den letzten 
Platz der Tabelle einnimmt. 

In der zweiten Gruppe konnte das 22. Inf.⸗Regt. 
einen weiteren Sieg buchen; diesmal über die Lemberger 
Czarni. Auch Warta verbeſſerte ihre Poſition durch einen 
Triumph über Garbarnia. 5 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Gruppe 1. 
| Spiele Punkte Torvethältnie 
1. Wisla -- 4 7 8:4 
2. Pogon 5 6 14:11 
3. Ruch 5 6 15:12 
4. L. K. 2 * 3 3 6:7 
5. Graconta » » 3 2 8:8 
6. Bar - 4 — 6:15 
Gruppe . 
1. 22. e 6 8:5 
2. Wale 2 2 4 5 8:5 
3. Warszawlanka 3 3 6:5 
a Se . 1 1 
8. Cam 4 2 8:10 


LAS — Pogon 3:1 (1:1). 


Das Revanchetreffen des Lodzer Ligavertreters wit 
der Lemberger Pogon, daß mit jo großem Intereſſe er- 
wartet wurde, machte der niedergehende Regen einen 
dicken Strich durch die Rechnung. Nur die unentweglen 
Anhänger des Fußballſports ließen es ſich nicht nehmen, 
dem Treffen beizuwohnen. Ihr Erſcheinen haben die 
RS Fußballer, mit einem Siege über den gefährlichen 
Gegner quittiert. 

Der Sieg war jedoch wenig überzeugend. Technisch 
ſtanden die Lemberger weit höher, drangen wiederholt bis 
an das Heiligtum der Lodzer vor, aber die Schußunfähig⸗ 
keit der Schühen machte alle Anſtrengungen zunichte. LK s 
ſpielte dagegen mit viel Glück. Seine Unternehmungen, 
ganz beſonders die der Flügelleute, brachten ihm ſchöne 
Gegners erhöhte noch 
die Kampfesluſt, und ſo kam es, daß die gefälligere Elf 
den Kampfplatz als Beſiegte verlaſſen mußte. 

Trotz des Regens ein intereſſantes Spiel. Pogon iſt 
beſſer und greift ſtändig an. Das erſte Tor fällt ducch 
einen Freiſtoß. Den glatten naſſen Ball kann Frymarkee⸗ 
wicz nicht halten und ſo landet dieſer in dem Netz der 
Roten. LAS kann aber bald durch Krul gleichziehen. Ein 
durch Sowiak exzieltes Tor wird vom Schiedsrichter we⸗ 
gen Difigeftelhufßnict anerkannt, ſomit lautet das Pau⸗ 
jenreſultat 1:1. Nach der Pauſe, bei einem Andrang, be⸗ 
fördert Breza den Ball ins eigene Tod. Bald darauf wuß 
Pogon mit zehn Mann ſpielen, da Matjas II bei einem 


Zuſammenprall mit Fliegel derart verletzt wird, daß er 
den Kampfplatz verlaſſen muß. gogons Angriff leidet 


ſehr darunter. LS hat in der Folge aft Chancen, das 
Reſultat zu erhöhen, die aber nicht ausgenützt werden. Erſt 
in der letzten Minute kann Durka eine Vorlage von Se⸗ 
wiak in ein drittes Tor verwandeln. cer Rus⸗ 


kowfki. 
Wisla — Cracovia 321. 
Krakau. Das Treffen dieſer beiden alten Riva⸗ 


len brachte 5000 Perſonen auf die Beine. Anfänglich hat 
Cracovia eine ſichtbare Ueberlegenheit, Trotz alledem kann 
Wisla einige Angriffe infzenieren, die ihr ein Goal rin- 
bringen. Cracovia kann erſt in der 45. Minute den Aus- 
gleich herſtellen. Nach Seitenwechſel find es die Wisla⸗ 
lente, die das Heft in die Hand nehmen. Cracovia Län 
immer mehr nach und kaun die Angriffe des Gegners nichr 
mehr veſtlos abſchlagen. Wisla erzielt ir dieſer Spiel⸗ 
phaſe zwei Tore, damit den Sieg an ſich reißend. 


Ruch — Legja 4:1 (2:1). 

Wielkie Hajduki. Ruch iſt auf eigenem Boden 
nicht zu ſchlagen. Daran mußte auch die Warſchauer 
Legja glauben. In der zweiten Halbzeit fiel obendrein 
ſtarker Regen nieder, der das Spielfeld in eine moraſtar⸗ 
tige Fläche verwandelte. Tore erzielten für Ruch Pete⸗ 
rel zwei, ſowie Gena und Gwozdz; für Legja ſchoß das 
Ehrentor der beſte Mann des Tages Nawrot. Schieds⸗ 
richter Seidner. 

R Marta — Garbarnia 4:1 (1:1). 

Poſen. Warta hat ſich dieſen Sieg ehrlich ver— 
dient. Ganz beſonders in der zweiten Spielhälfte waren 
die Poſener ſtark⸗überlegen und beherrſchten das Ran 
feld. Bas zur Pauſe 1:1. Das erſte Tor erzielt Garbar⸗ 
nia in der 38. Minute Warta kann 3 Minuten ſpäter 
durch Scherfke ausgleichen. Nach der Pauſe fallen in der 
6., 35. und 37. Minute weitere Tore für Warta. Den 
Verteidiger Bill (Garbarnia) mußte der Schiedsrichter we⸗ 
gen unfairen Verhaltens vom Platze weiſen. Schieds⸗ 
richter Förſter. 


22. Juſ.⸗Regt. — Czarni 4:3 (3:1). 
Lemberg. Die Siedleer ſind bedeutend beſſer und 
holen ſich aus der erſten Spielhälfte bereits einen Bär: 
prung. Czarni liefert zwar in der zweiten Halbzeit ein 
gefälliges Spiel, iſt aber nicht imſtande, die Niederlage 
abzuwenden. Schiedsrichter Zurfomifi. 


Dr. Centnarowfkti f eſtorben. 


Dr. Centnarowſki, langjähriger Präſes und Ehrenpräſes 
der Cracovia ſowie des Fußballverbandes klagte geſtern 
während des Ligaſpieles Wisla —Cracovia über Unwohl⸗ 
ſein, und ehe er nach Hauſe gebracht werden konnte, ver: 
ſchied er an den Folgen eines Herzſchlages. Die Nachricht 
von dem plötzlichen Ableben des Pioniers des polniſchen 


Fußballs rief in den weiteſten Sportkreiſen lebhafte Teil⸗ 


nahme hervor. 


— \ 


Die Polenrundfahet. 
Waſilewſti Sieger der dritten Etappe, 


Der Start zur dritten Etappe der Polenrundfahrt 
von Oſtrolenka nach Grodno über Miaſtkowo⸗Lomza⸗Sta⸗ 
wiſta⸗Szezuezyn-⸗Gtajewo und Auguſtow (199 Kilometer) 
erfolgte um 7.30 Uhr. Der Regen hatte die Chauſſeen 


aufgeweicht und ſchlüpfrig gemacht, ſo daß die Fahrer ſehr 


1 
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Aus dem Reiche. 


Shredich perſtümmelt aufgefunden. 


Beim Kohlendiebſtaln unter die Näder des Zuges 
gekommen. f 


Der Eiſenbahnheizer eines von Gdingen nach Brom⸗ 
berg fahrenden Kohlenzuges erblickte auf dem Bahngeleiſe 
zwiſchen Berent und Olpuch eine Leiche, der der Kopf und 
die Beine abgefahren waren. Die eingeleitete Unter 
ſuchung hat ergeben, daß es ſich um einen 25jährigen Mi: 
chael Blum handelt, der am 24. Auguſt auf einen Kohlen⸗ 
zug geklettert war und Kohlen heruntergeworfen hatte. 
Beim Abſpringen kam er unter die Räder, die ihm den 
Kopf und beide Beine abtrennten. An der Unfallstelle 
weilt eine Gerichtskommiſſion. 


Sieradz. Furchtbare Bluttat. In den erſten 
Morgenſtunden des Sonntag wurde in der Nähe des Dor⸗ 
ſes Sendzie, Kreis Sieradz, von zwei Männern ein grau⸗ 
euvoller Fund gemacht. Als ſie ſtill nebeneinandet her⸗ 
gingen, wurden ſie plötzlich auf lautes Stöhnen aufmerk⸗ 
am, das aus einem Gebüſch zu kommen ſchien. Beide 
drangen in das Gebüſch ein und fanden einen noch jungen 
Menſchen in ſeinem Blute liegend vor, der nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Kurz vorher mußte 
eine furchtbare Bluttat verübt worden ſein und aller 
Wekhrſcheinlichkeit wurden die Täter nur durch das Heran⸗ 
nahen der beiden ſpäten Wanderer geſtört, ihr Werk zu 
vollenden. Die von den beiden benachrichtigte Polizei hat 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. Der Schwerverletzte 
erwies ſich als Arbeiter Stanijlam Jurga, der wahrſchein⸗ 
lich einer Racheakt zum Opfer gefallen iſt. (a) 

Kaliſch. Hirte durch Blitz getötet. In der 
Nähe von Kaliſch, im Dorfe Koseielna Wies, hütete der 


> 


Vorlsgeitung — Montag, ben 4. September rde 


— — — 


vorſichtig jahren mußten. Trotzdem ließen Sch Stürze 
nicht vermeiden. Unter dieſen litter ar weeſten Kadeys 
und Korſak⸗Zalewſki. Lezterer mußte infolge zu ſtarker 
Verletzungen aufgeben, während Hadeys tapfer durägält 

Etappenſiegen wurde Waſilswfki (Warſchau) in 7 
Stunden 29 Minuten vor Lipinſki (Warſchau) 7:24,50. 
Dritter wurde Dlecki, 4) Konopczynſli, 5) Kolodzieiczel, 
6) Zagorſki und 7) Zielinſki. . 

Im Geſamtklaſſement wurde Oleck durch Lipinſti auf 
den zweiten Pia verdrängt. 


——— 


Radrennen des Angeſtellten⸗Klubs Zjednoczone. 


Mit Start am Park Wolnosci in Pabianice veran⸗ 
ſtaltete geſtern der Angeſtellten⸗Klub Zjednoczone auf der 
Chauſſee nach Wadlerw Straßenrennen, welche ſehr untgr 
den widrigen Wetterverhältniſſen zu leiden hatten. Im 
50 Klm.⸗Lauf ſiegte Wojeik (Rapid) in 1:40,50, 2) Der 
mantowicz (Wima) 1:43,05, 3) Steſanfki (Zjednoczone) 
1:45,30. Im 30 Klm.⸗Lauf ſiegte Wierucki (vekeinslos) 
in 1:02,20 vor Babiſiak (vereinslos) 1:03,50, 

(Ruda) 1:03,51 und Szoſtak (Zjednoczone) in 1:04.12, 


Trepaer 


— 


Leichtathtetit. Polen — Tſchechoſlowakel 79778 ½ P. 

Am Sonnabend und Sonntag kam in Warſchau der 
leichtathletiſche Länderkampf um den vom dem tſchechiſchen 
Miniſter Beneſch gejtifteten Pokal ſtatt. Am erſten Tege 
holten die Tschechen aus den Wettbewerben 41,5 gegen 
37,5 Punkte der Polen heraus. Am zweiten Tage zeigten 
ſich die Polen überlegen und holten nicht nur den Rück⸗ 
ſtand auf, ſondern erzielten ſogar in der Geſamtwertung 
einen Punkt mehr als die Tschechen. Mit 79,5 gegen 72,5 


konnte Polen zum zweitenmal den Pokal für ſich ge⸗ 
winnen. 


Zwei Kanalſchwimmerinnen unterwegs. 


Die deutſche Schwimmerin 
Sonntag abend bei Cap Gris Nez 
geſtartet. Außerdem ſtartete auch 
man am Sonntag mittag. 


Louiſe Lukoch iſt am 
r Känalduürchguerung 
die Engländerin Cole⸗ 


Deutſche Ballons aus dem Gordon⸗Bennett⸗ Fliegen 
nusgeſchieden. 

Im Rahmen der Chicagoer Flugwoche wird z. Zt. 
das Gordon⸗Bennett⸗Ballonfliegen ausgetragen. Ins ge⸗ 
jamt ſtiegen 6 Ballons vom Curtis, Wright⸗Flughaſen auf. 
Kurz vor dem Start wurde der Opel⸗Ballon von einem 
Unfall betroffen. 


waren vergeblich. 
In einer Höhe von 17 Metern fiel der Ballon zuſammen 
und ſchied aus dem Wettbewerb aus. Auch der zweite 
deutſche Ballon iſt ausgeſchieden⸗ 


„Arm wie eine Klechenmaus“. 
Boxweltmeiſter Carnera, der erklärte, „arm wie eine 
Kirchenmaus zu ſein“ und vor den amerikaniſchen Gerich⸗ 
ten ſogar den Offenbarungseid leiſtete, verdiente jetzt Si 
einem Film rund 200 000 Mark. Uebrigens beiigt der 
italieniſche Rieſe in jeinen Heimat eine prachtvolle Ville 
mit einer komfortablen Trainingshalle. 


Hirte Ludwik Sinda auf den Feldern des 


Bauern Zawiez 


das Vieh. Während eines Sturmes wurde Sinda vom 
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet (a) 
— Die Dummen werden nicht alle. 


an 1 


Am vergangenen Donnerstag ſand in Kaliſch Jahrmarkt 


ſtatt. Dabei verkauften die beiden Landleute Staniſtaw 
Mendrecfi und Szymon Babjaczyk aus der Gemeinde 


Chocz Pferde, was fie in einem Reſtaurant „begießen“ en 
müſſen glaubten. Dort tauchte ein Mann auf, der ere 
Walze bei ſich hatte, die ein Beſtandteil einer Wunder⸗ 
maſchine zur Geldherſtellung ſein ſollte. Er ſchlug den 
beiden naiven Landleuten vor, ſich an der Fabrikation des 
Geldes zu beteiligen oder auch die Maſchine 
Die beiden Bäuerlein ließen ſich io übertölpeln, daß Hi 
dem Manne 600 Zloty einhändigten und außerdem no 
eine Zeche von 180 Zloty auftragen ließen, die ſie auch 
beglichen, da fie ja mit der Maſchine alles wieder furück⸗ 
zubekommen hofften. Die Maſchine ſollte der Unbekannte 
den Bauern am nächſten Morgen ins Haus bringen. Wer 
aber am anderen Morgen nicht erſchien, war der Mang 
mit der Wundermaſchine. Nun kamen die ſchlauen Bäneer⸗ 
lein dahinter, daß ſie einem Gauner in die Hände geſaflen 
ſind. Mit Tränen in den Augen eilten ſie zur Polizei 
meldeten ihren Reinfall. Bald konnte auch der Betrf 
ausfindig gemacht und den beiden Betrogenen gegenüber 
geſtellt werden. Es iſt dies der 45jährige Marcin on: 
dzierſki aus Kaliſch, ein bekannter Dieb und Betrüger, der 
bereits wiederholt wegen ähnlicher Vergehen beſtraft 
worden iſt. ſp) 


eee 


Wirb neue Leſer für dein Platt 
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Ax. 244 


Die Heine Studentin 


Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann, München. 29 


Mitternacht! Die Masken ab. 

Sekundenlang ernüchtert ſah Walter Merder die ſchöne 
Frau an: Beate von Sundwig. 

Ein unangenehmes Gefühl überkam ihn, die Ahnung 
kommender Konflikte. Er kannte die Anſichten des Vaters 
über angemeſſene Zurückhaltung den Angeſtellten gegen⸗ 
über. War er hier zuweit gegangen?“ 

Unſinn! Er war doch kein Wickelkind, das am Gängel⸗ 
band geleitet wurde. Und die Frau war ſchön, berauſchend 
ſchön, über alle Maßen. Vielleicht würde er ſie ſogar 
heixaten. 

Als er ſie nach Hauſe fuhr, graute der Morgen, und ſie 
hatten eine Verabredung für den Abend getroffen. Sie 
wollten ſich in Köln treffen; das war weniger auffallend 
als das Zuſammentreffen in der kleinen Stadt. 

Sie hatte erſt nach hartem Kampf eingewilligt, und er 
fühlte ſich ihr gegenüber ſtolz als Sieger! 

Angelangt, ſteckte ſie den Schlüſſel in das Schlüſſelloch 
der Haustür und winkte lachend zurück. 

„Bis heute abend.“ 

Mit einem Satz ſprang er aus dem Wagen, war neben 
ihr. Doch ſie war gewandter. Ein leichter Stoß, er 
taumelte zurück, und das knirſchende Geräuſch des 
Schlüſſels verklang von der Innenſeite der Tür. 

Schade! Er klappte den Kragen hoch und ging langſam, 
etwas ſchwerfällig nach Hauſe, nachdem er den Wagen 
fortgeſchickt eig 

1 * 

Tief über den Be geneigt, die Augenbrauen zu⸗ 
ſammengezogen, wie ſtets bei angeſtrengter Aufmerkſam⸗ 
keit, machte Beate von Sundwig gewohnheitsmäßig kurze 
Anmerkungen zu den Briefbeantwortungen. 


Lods, Al. Kosciuszki 47 
Tel. 197-94. 


Führung von 
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TR aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 


Amber: | Feder: 
wagen, matragen 


Metall: ame. ag. 
betiſtellen maſchlnen 


erhälslic un Fabeils⸗ Sager 


„DOBROPOL“ 5552, Bistisons 73 


Tol. 158-81, im Hofe 


Zahnürztliches Kabinett 
Gimona 51 Tondowſla 0.17493 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Külmftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Koſtenloſe Beratung 


TEGEZURDERKESDAREUERAUTERDERERERZRL ER EHE RENATE 


RuooLr RoEsner 10%, Hölczanska 


Telephon 162-64 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
5 ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
B engl. Leindl-Fienis 
= Zerpentin 
in u. ausländiſche 
NI so@stansemaitien 
Jußbodenlackfarben 
2 ſtreichfertige 
1 Del«Farben 
in allen Tönen 
Waller»Farben Znak zastrz, 
N für alle Zwecke Oele 


album — | 


Deutsche Genossenschaftsbank 
‚ in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Aimmmmnmntinmmnnmmtimuumntmuamunmmmutun nnn mn 


Dl med. H. Rozaner 


Spezlalarzt hir Haut · veneriſche u. Harntranihenen 
Naruiowicza 9 Lelephon 128.98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
enen 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


— [m —22ſ— 


an bern a en ͤ ee re 


Die Poſt war heute nicht umfangreich, der alte Herr 
wortkarg und ſeine Gedanken von anderen Dingen jo in 
Anſpruch genommen, daß er das Diktat darüber vergaß. 
Dabei betrachtete er ſie eingehend und verfolgte jede Be⸗ 
wegung, jede Einzelheit ihrer Perſönlichkeit mechaniſch. 

Ein wenig unheimlich wurde ihr unter der ſonderbaren 
Beobachtung, deren Urſache ſie nicht ergründen konnte. 

„Liegt noch weiteres vor, Herr Kommerzienrat?“ 

„Nein!“ Wie kurz, unfreundlich das klang. Was hat 
er nur? 

n ſchob ſie ihre Papiere zuſammen und ging 
zur Tür. 

„Einen Augenblick bitte! Etwas Perſönliches. Ich 
habe morgen abend Empfang; es würde mich freuen, Sie 
bei mir zu ſehen.“ 

Ehrlich überraſcht ſah ſie ihn an; ſie hatte alles andere 
erwartet als eine Einladung. 

„Vielen Dank, Herr Kommerzienrat.“ 

„Darf ich Sie beſtimmt erwarten?“ 

„Sie meinen es gut. Ihre Güte annehmen heißt eigent⸗ 
lich ſie mißbrauchen.“ 

„Wie verſtehe ich das?“ 

„In meiner Stellung Ihren Gäſten gegenüber.“ 

„Stellung? Sind Sie ſo rückſtändig in Ihrer An⸗ 
ſchauung? Das hätte ich von Ihnen zuletzt erwartet. Ich 
bitte Sie, mein Gaſt zu ſein unter anderen Gäſten. Habe 
ich mich deutlich ausgedrückt?“ 

„Wenn Sie befehlen, werde ich kommen.“ 

„Solche Ausdrücke liebe ich nicht, Frau von Sundwig, 
braucht es wirklich eines Befehls? Kommen Sie ſo un⸗ 


gern?“ Ein Unterton von Enttäuſchung klang in den 
Worten. 

„Durchaus nicht, Herr Kommerzienrat, ich komme ſehr 
gern.“ 


„So iſt es recht“, lobte er. „Hm, ich habe noch eine per⸗ 
ſönliche Frage, ein wenig delikat, doch ſie liegt mir am 
Herzen. In gewiſſen Dingen, zum Beiſpiel in Liebes⸗ 
fragen, ſehen Frauen immer klarer als wir Männer. Irre 
ich mich oder intereſſiert ſich mein Sohn ernſtlich für Helga 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 
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zurüdgelehet 


Nr. 117. 


Tel. 190:48 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


EITITTTLTELDLEDTERTLELELTELETTTTTTZEEERTTTT IT 


129 


Die Yarbiwaren- 


Al | Preis 5106 7.— 


Dr 


Qualifizierte 


Berfäuferin 


für ein Konfektionsgeſchäft 
geſucht. Celib, Petrikauer 


Humm 


überaus wirkſame Propa- 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meiſten in Blät- 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 
FEE TTT 
HU 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 


— 


Koelſch? Ich frage nicht aus Neugier. Betrachten Sie es 
als eine Vertrauensfrage, Frau von Sundwig, wenn ich 
Ihnen ſage, daß mein Sohn in dieſem Falle meinen 
eigenen Wünſchen entgegenkommt.“ 

„Herr Kommerzienrat, ich bewundere Ihren Scharf 
blick, doch ich möchte mich jeden Urteils enthalten.“ 

„Sie haben diplomatiſches Geſchick“, lächelte er. „Sie 
weichen aus, doch können Sie meiner Verſchwiegenheit 
gewiß ſein. Vielleicht iſt es ein anderer Grund, der Sie 
E läßt; ich ſtehe doch wohl anders zu den Dingen 
wie Sie.“ 


„Das liegt ja in den Verhältniſſen, Herr Nommer⸗ b 


. zienrat. 1 


„So meine ich das nicht. Ich ſpreche ehrlich, Ihres 
Vertrauens gewiß. Seit der Exploſion habe ich ein Inter⸗ 
eſſe, das über das kameradſchaftliche Verhältnis hinaus⸗ 
geht, bemerkt. Offen geſtanden: Helga Koelſch iſt mir eine 
Schwiegertochter nach dem Herzen. Sie hat die Eigen⸗ 
ſchaften, die ſich mit denen meines Sohnes ergänzen, nicht 
zuletzt durch das Verſtandnis und die Gemeinſchaft der 
Berufs intereſſen. Ich halte das berufliche, geiſtige Band 
zwiſchen zwei Menſchen als ſehr weſentlich für den Be⸗ 
ſtand des Eheglücks, ebenſo wichtig wie Bildungs⸗ und 
Standesgleichheit, die bei der Tochter Profeſſor Koelſchs 
ſelbſtverſtändlich iſt. 

Ich ſelbſt habe unter der Verſtändnisloſigkeit meiner 
Frau den Belangen meiner Intereſſenſphäre gegenüber 
ſehr gelitten; es war mir ſchmerzlich, daß fie nichts von 
meinen Wünſchen, meinen Zielen, meinem Streben wußte. 

Gewiß, damals war die Zeit anders. Welche Frau war 
an wirtſchaftlichen Dingen intereſſtert? Helga Koelſch in 
ein wertvoller Kern in unſcheinbarer Schale. Ich habe oft 
über Frauen unſerer Kreiſe, die den Beruf als Sport 
ſpieleriſch betreiben, gelacht. Sie aber arbeitet um der 
Arbeit willen, ſtudiert um der Wiſſenſchaft willen, nicht 
um der Freiheiten willen, die das Studium ihr gibt 
Teilen Sie meine Anſicht über“ 

Das Telephon ſchrillte. 


Fortſehung folgt 


Die Erde i in Ba 


Ein Zukunftsroman von drang germann 


Aus tauſend Wunden blutet die Menſchheit O Krieg, Arbeits⸗ 
loſigkeit und Elend haben die e Völker der Erde der Ver⸗ 
zweiflung nahe gebracht — Ein Schrei der Welt 
nach Frieden, Ruhe, Arbeit und Brot I Kon⸗ 


ferenzen in Genf, Locarno, im Haag, in 
London — und das Ergebnis — neues 
Elend, neue Qualen, neuer Welt⸗ 
brand, entfacht aus der nie 
erloſchenen Glut des ver⸗ 


gangenen Weltkrieges Preis Bio 7.— 


Vorrätig im Buch und Zeitſchriftenverlag 
„Vollspreſſe“ — Lodz O Petrikauer 109 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbelten von 


DB. Donchin 


Empfang von 
in 2.) 


8 ationen 
wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Beteitaner Ste. 90, Tel. 2272 


Strauenieltion. 


Mittwoch, den 6. September, um 6 Uhr abende, 
die übliche Zuſammenkunft. 
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E e ee F daß anche Tapesierarbeit Theater- > * . 925 

und den Hausgebrauch A — 1 u. bil⸗ eee, eee 
unnehm⸗ Capitol: Liz ; 

zum häuslichen Warm- 2 basen Ratenzahlungen Casino: Der 14. Juli 
und Kaltfärben nur bei Grand»Kino: Der Abschaum der Straße 

veder⸗Zarben 8 P W E i S S Luna: Unnötiges Kind 

Belttan »Stofimalfarben 8 Corso: Die weiße Odaliske 

Duel fomie ümdde E Sieutie wieda Mokio A War aste ebe 
eee e a Przedwiosnie: Ehe für die Oeffentlichkeit 
. — er Rakieta: |. Der ersehnte Mann. II. Weißes 

aniongenebene übesfie! | Gil’ 
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